
beautiful. schön.
sustainable. nachhaltig.
together. zusammen.

Werkstatt sPreCHeN. sCHreIBeN.
„Die talentierte stadt“

Stadt Zeitz
SALEG Projektbüro „Stadt der Zukunft Zeitz“   



Dass die Kohle geht, ist gesetzt. Dass Neues kommt, ist sicher. Aber was? 
Ausstieg heißt Einstieg in einen Prozess, der in Zeitz hoffnungsvoll 
Gestaltungs- und Möglichkeitsräume öffnet. 

Aber wie wird er vermittelt? Wie darüber gesprochen? Wie geschrieben? 
Worte, Formulierungen, Poesie. Sprache, die jeder versteht und die 
Herzen der Menschen berührt. Eine Sprache, die Lust auf 
Strukturwandel weckt.

Auf der Suche nach den richtigen Worten: 
1. Workshop „Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit im 
Strukturwandel der Stadt Zeitz“

Das Ergebnis: 
Sprache und Schreiben jenseits der tradierten Form
abweisender, durchsubstantivierter Texte. 
Wir erzählen Strukturwandel.
Die Geschichte(n) von der talentierten Stadt.

DIe aUsGaNssItUatION 

SPRACHE beautiful. schön.

Was ist süßer als kohle? 

Chance.

Erzählen. Zucker. 

Wasserstoff. MIBraG. 

Brennen für den Wandel. 

risiko. abenteuer. 

sensibel. Geschichte und Geschichten. 
Lawine. 

Besinnung und Besinnlichkeit.

Orte des erinnerns. 

stimmen aus dem revier. 

Ungewiss. 
Zeitz. 

Ich. 
Beirat. Zuverlässig.Herzschmerz.Du. 

Ideen. 
abschied und Neubeginn. Menscheln.

Zeit.  Optimismus.

reise. ZekIWa.  Zuhören. Aufraffen. 
angst. Identität. Gefahr. Wir. Vision. Mut. 



Wir bauen auf das, was da ist.
Zeitz hat Talent. Zeitz hat Talente. 
Zeitz kann auf eine Vielzahl talentierter Menschen bauen, die den Prozess 
des Strukturwandels zu meistern vermögen / ihn bereits gestalten / 
Menschen, die auf Zukunftsfeldern „ackern“.

Talente, Stärken, Begabungen. 
Diese guten Kräfte sind die Ressource für Erneuerung. 

Und die Erkenntnis:
> Masterplan nicht im Elfenbeinturm schreiben.
> anknüpfen an Leitbild Zeitz / ISEK Zeitz / LüREK / Struktur-
entwicklungsprogramm Sachsen-Anhalt.
> einbinden der Zeitzerinnen und Zeitzer / ihre Sprache / ihre 
Worte / ihre Themen / ihre Ideen / ihre Vorstellungen, Ängste, Wünsche …

Auf der Suche nach dem richtigen Weg: 
2. Workshop „Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit im Struktur-
wandel der Stadt Zeitz“

Das Ergebnis: Werkstatt „Die talentierte Stadt“ SPREchEn. SchREIbEn.

DIe tHese  

TALENTE sustainable. nachhaltig.

Zukunftsfelder

Landwirtschaft + Weinbau. 
Bildung + Fachkräfte.

Verwaltung. Digitalisierung.

Bergbau + Industriekultur.

Mikroökonomie.Mobilität.
Industrie + kreislaufwirtschaft.

kreativwirtschaft. Wohnen.

Lebendige Innenstadt. …
kunst + kultur. Willkommenskultur.

(Auswahl)



ZEITZ SCHREIBT. GESCHICHTE(N).

Der Weg
bürgerschaftlicher Ansatz: möglichst viele Zeitzerinnen und Zeitzer aus allen 
gesellschaftlichen Schichten, aus Unternehmen, Verwaltung, Vereinen, Kirche, 
aus Schule, Zirkel, Arbeitsgemeinschaft, haus- oder Wohngemeinschaft, 
privaten Initiativen … kommen zu Wort / werden aktiv gebunden / schreiben 
gemeinsam / bleiben miteinander im Kontakt 

1. Phase – SPRECHEN lassen: Start mit einem Interviewformat mit 
ausgewählten Protagonisten bis Ende März 2022, begleitet durch eine 
erfahrene Journalistin

2. Phase – SCHREIBEN lassen: Die Protagonist*innen schreiben zu 
den drei Aspekten selbst. 

3. Schritt – Verankerung und Veröffentlichung als Teil des Masterplans 
„Stadt der Zukunft Zeitz“ 

DIe MetHODe  

WERKSTATT SPRECHEN. SCHREIBEN.
„DIE TALENTIERTE STADT“ together. zusammen.

MEINE GESCHICHTE (in Zeitz).

MEIN TRAUM (für Zeitz). 

MEIN PLATZ (in Zeitz).



„In Zeitz mag man die Narben 
der vergangenen drei Jahr-

zehnte sehen, damit möchte 
ich arbeiten und sie zum 

Blühen bringen.“

Petra Mattheis
Frei(raum)geister

„Sie sollen alle kommen, die 
jungen Paare und Familien, 

und beim Spaziergang durch 
die Stadt Pläne für ihre 

Zukunft schmieden, so wie 
wir es damals auch 

gemacht haben.“

Dr. Nils Reiche
Diplom-chemiker, Kultur- und 

bildungsstätte Kloster Posa e.V.

„Die hiesigen Handwerksbe-
triebe suchen händeringend 
Nachwuchs. Eine sich selbst 

tragende Gesellschaft braucht 
nicht nur ,Häuptlinge‘, 

sondern auch ,Indianer.‘.. […] 
Mädchen wie Jungen, die 

exzellenter, wertgeschätzter 
Nachwuchs im Handwerk 

werden, die hier ansässig sind 
– und vor allem bleiben!“

Norbert Solf
geschäftsführender Schulleiter 

Sekundarschule III

„Wir wollen und müssen 
den Jugendlichen Lust auf 

Handwerk machen, sie sollen 
anfassen, ausprobieren, 
reinschnuppern können.“

Christiane Brandenburg
Geschäftsführerin GfM Gmbh & co KG

„Gefühlt merken viele gar 
nicht, was hier gerade 

passiert. Sie spüren nicht 
den Mehrwert und was das 

für Zeitz bedeuten kann. Der 
Digitalisierung ist es egal, wo 

sie ‚sitzt‘. Aber mit einem 
Knopfdruck ist man dabei.“

Mario Sommer
Geschäftsführer Imagine Fire UG

Der PrOBeLaUF  

IM GESPRÄCH 

Fotos: Reiner Eckel, regentaucher



Geschichten und Geschichte 
zum Anfassen / Anschauen / Lesen für
starke Innenwirkung + starke Außenwirkung
Zusammenfügen / Ermutigen / Selbstwert schätzen lernen / Selbstwirksamkeit 
fördern / Multiplizieren / Stadtgesellschaft festigen / bewahren / neugier / 
Locken / Werben / Anziehend schön / Teil von etwas sein/werden / Image

Partizipation jenseits üblicher Beteiligungsprozesse
eine neue Kultur des Zuhörens / des Miteinander-im-Gespräch-bleibens / Stimmung 
und Gründe für Resignation aufnehmen / Lösungen im netzwerk suchen

Ein Fest für die Sinne.
Sprache: verständlich, authentisch, bildhaft, poetisch
Fotografie: Porträts, hochwertig, künstlerisch 
buchgestaltung: qualitätvoll, professionell
Papier: umweltfreundlich, haptisch angenehm

Etwas, das begleitet, beglückt, bleibt. 

Das VersUCHsFeLD / aUsBLICk  

„DIE TALENTIERTE STADT“ 
EIN BUCH

beautiful. schön.
sustainable. nachhaltig.

together. zusammen.

Zukunftsfeld DIGITALISIERUNG // Zeitz schreibt Geschichte – Schreibwerkstatt „Die talentierte Stadt“Zukunftsfeld DIGITALISIERUNG // Projekte

„Handwerksbetriebe suchen händeringend Nachwuchs. […] 
nicht nur Häuptlinge, sondern auch Indianer. […] Mädchen wie Jungen, 
die exzellenter, wertgeschätzter Nachwuchs werden, hier ansässig 
sind – und vor allem bleiben!“

Norbert Solf
geschäftsführender Schulleiter Sekundarschule III

Meine Geschichte (in Zeitz)
Ich komme ursprünglich aus Eichsfeld, bin katholisch 
und auch so erzogen worden, keine guten Vorausset-
zungen für ein gewünschtes Studium in der damali-
gen DDR. Mein Wunsch war, Arzt zu werden. Daraus 
wurde nichts, da ich nicht an der Jugendweihe teilge-
nommen habe. Ich weiß also, wie es sich anfühlt, als 
junger Mensch Um- und Widerstände zu erfahren und 
dennoch oder vor allem deshalb sein Leben gut zu 
meistern. Dass ich Berufsschullehrer geworden bin 
(Diplom-Ingenieur Pädagogik für Maschinebau und 
Informatik) liegt nicht zuletzt an meinem Klassenleh-
rer in der Berufsschule, einem Mann, der Vorbild für 
uns und einfach klasse war. 
Nach der politischen Wende habe ich u.a. in einem 
Projekt Langzeitarbeitslose und straffällige jugend-

liche Langzeitarbeitslose unterrichtet, dann Schulsozi-
alarbeit an einer Thüringer Schule geleistet. Bevor ich 
nach Zeitz kam, war ich Schulleiter an einer privaten 
Förderberufsschule im Eichsfeld, die es sich zur Auf-
gabe gemacht hatte, Abgänger von Förderzentren zu 
einer abgeschlossenen Berufsausbildung zu führen. 
Die Arbeit mit Kindern mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf in ihrer sozialen und emotionalen Ent-
wicklung, den sogenannten „Systemsprengern“, hat 
mich sehr bewegt und erfüllt.  
Für Zeitz habe ich mich 2019 sehr bewusst entschie-
den. Die SEK III hat in den vergangenen 20 Jahre 11 
verschiedene Schulleiter zw. Stellvertreter. Aber ich 
bin noch hier und habe dies auch bis zu meinem 
Renteneintritt vor.

Zukunftsfeld DIGITALISIERUNG // Zeitz schreibt Geschichte – Schreibwerkstatt „Die talentierte Stadt“Zukunftsfeld DIGITALISIERUNG // Projekte

„Wir wollen und müssen den Jugendlichen Lust auf Handwerk 
machen, sie sollen anfassen, ausprobieren, reinschnuppern können.“

Christiane Brandenburg
Geschäftsführerin GfM GmbH & Co KG

Meine Geschichte (in Zeitz)
Ich bin lebe heute wieder in jener Region, in der 
mein Elternhaus stand: Ich wohne in Naumburg und 
arbeite in Zeitz. Dass ich hier bei der GfM „gelandet“ 
bin, hat sich wie man so schön sagt „ergeben“. 
Viele Jahre meines Berufslebens habe ich nicht als 
Diplom-Pädagogin gearbeitet, in dieser Zeit jedoch 
wertvolle Erfahrungen gesammelt. Sie sind das 
Pfund, das ich in meine Arbeit bei der GfM einbringe. 
Denn: Die Ausbildungssituation, die wir gegenwärtig 
erleben, hat sich in den vergangenen Jahren – und 
das muss man ganz klar sagen – unglaublich stark 
verändert: Sie ist komplexer und sehr viel anspruchs-
voller geworden. 

Mein Platz (in Zeitz)
Die GfM ist ein deutschlandweit agierender Bildungs-
träger. In Zeitz sind wir in einem fünfgeschossigen 
ehemaligen ZEKIWA-Gebäude zu Hause. Uns stehen 

große me mit Computerinseln für bis zu 
20 Arbeitsplätzen bis hin zu solchen für das Einzel-
coaching von Akademikern. Dazu Werkstätten mit 
Maschinenpark und Werkbänken, Kreativbereiche 
für Farben, Lacke, Holz, Metall, das Experiment, 
eine Märchenhalle, ein Garten der Sinne, Beete 
mit Gartenkräutern ... Einen Restaurantbereich mit 
Küche ... Es ist der Rahmen für eine vielseitige 
breite Aus- und Weiterbildung vom Akademiker bis 
zum 1-Euro-Jobber. 
Ein Schwerpunkt ist die Arbeit mit jungen Leuten, 
Menschen, die es aus den unterschiedlichsten 
Gründen nicht geschafft haben, eine Ausbildung zu 
beginnen oder zu beenden. Denen die Vorstellung 
davon fehlt, wo sie ihren beruflichen Platz im Leben 
finden könnten. Bis zu 40 Prozent der Jugendlichen 
brechen in Sachsen-Anhalt ihre Ausbildung ab. Aber 
70 Prozent der Klein- und Mittelstandbetriebe suchen 
händeringend Nachwuchs. Zu oft passt der Deckel 

Zukunftsfeld DIGITALISIERUNG // Zeitz schreibt Geschichte – Schreibwerkstatt „Die talentierte Stadt“Zukunftsfeld DIGITALISIERUNG // Projekte

„Sie sollen alle kommen, die jungen Paare und Familien, 
und beim Spaziergang durch die Stadt Pläne für ihre Zukunft 
schmieden, so wie wir es damals auch gemacht haben.“

Dr. Nils Reiche
Diplom-Chemiker, Kultur- und Bildungsstätte 
Kloster Posa e.V.

Meine Geschichte (in Zeitz)
Ich kam von Paderborn zum Studium nach Leipzig. 
Anfang der 2000er-Jahre war die Stadt ungemein 
spannend. Hier war es spürbar und wir lebten, was 
ich mir heute für Zeitz vorstelle: Leere positiv um-
werten zu einem Raum für Ideen und Möglichkeiten. 
Ich fand damals sofort Anschluss, wir haben günstig 
gewohnt und Projekte verwirklicht. Mit dem Wunsch 
was Eigenes zu machen, sind wir über unseren Freun-
deskreis auf Zeitz und Posa aufmerksam geworden. 
Zwei unserer Vereinsmitglieder sind gebürtig aus 
Zeitz, über sie erfuhren wir, dass die Stadt nach 
einem Nachnutzungskonzept für Kloster Posa 
sucht. Von dem ehemaligen Benediktinerkloster auf 
dem Posaberg ist über die Zeiten so gut wie keine 
ursprüngliche Bausubstanz übriggeblieben, sondern 
ein landwirtschaftliches Gut aus dem Ende des 18. 

entstanden. Unsere Idee, sowohl als junge Familien 
hier ansässig zu werden als auch darüber hinaus die 
Anlage für verschiedene kulturelle und Bildungsange-
bote für die Öffentlichkeit nutzbar zu machen, fand 
in der Stadt Anklang. Mit Stadtratsbeschluss wurde 
2013 ein Pachtvertrag geschlossen. Damals haben 
wir uns einfach getraut.

Mein Platz (in Zeitz)
10 Gründungsmitglieder zählte unser Verein, jetzt 
sind wir 16. Vier Familien wohnen auf Posa dauer-
haft, andere nur am Wochenende. Einige gehen hier 
ihren Interessen und Hobbys nach, für andere ist es 
ein Wohn- und Arbeitsort geworden. So sind über die 
letzten Jahre verschiedene Werkstätten entstanden 
wie Siebdruck-, Schmuck- und Holzwerkstatt, 
Theatermalerei, Fotoatelier mit Dunkelkammer. 

Zukunftsfeld DIGITALISIERUNG // Zeitz schreibt Geschichte – Schreibwerkstatt „Die talentierte Stadt“Zukunftsfeld DIGITALISIERUNG // Projekte

„Gefühlt merken viele gar nicht, was hier gerade passiert. 
Sie spüren nicht den Mehrwert und was das für Zeitz bedeuten kann. 
Der Digitalisierung ist es egal, wo sie ‚sitzt‘. Aber mit einem 
Knopfdruck ist man dabei. “

Mario Sommer
Geschäftsführer Imagine Fire UG

Meine Geschichte (in Zeitz)
Ich bin geborener Hallenser, kenne aber Zeitz aus 
meiner Zeit, als ich im Wildwasserverein aktiv war. 
Mein Trainer kam aus Zeitz. Also die Stadt war mir 
nicht unbekannt. Und bot Möglichkeiten.
Vor einigen Jahren wollten wir hier schon mal ein 
Projekt in der leerstehenden alten ZEKIWA starten, 
da war aber das Stadtarchiv schneller. Das war 
schlechtes Timing, vor allen für die Stadt, die ja 
jetzt händeringend Mieter sucht. Durch einen städ-
tischen Kontakt und die Handwerkskammer kamen 
wir schließlich mit Herrn Mahnke von der „Nudel“ 
zusammen. Hier passte alles. Wir suchten Räume, 
er suchte für sein Haus solche Ideen wie das Virtual-
Reality-Zentrum für Feuerwehr- und Rettungskräfte. 
Er hat die Grundhardware gesponsert, wir entwickeln 

Software. Ein Bildungsprojekt, das die Stadt fördern 
wollte. Dass es dazu nicht gekommen ist, ist schade, 
aber wir haben einen neuen Anlauf genommen und 
sind jetzt mit einem hochaktuellen Thema dabei: 
Ausbildung im Pflegeberuf. Als Softwareentwickler 
mit Spezialisierung auf XR Technologie (XR = Exten-
ded Reality / Erweiterte Realität) können wir jedwede 
Anwendung programmieren.

Mein Platz (in Zeitz)
Das VR-Zentrum befindet sich im Dachgeschoss der 
alten Nudelfabrik, ein lange leerstehendes Industrie-
gebäude mit dem Charme der Gründerzeit. Familie 
Mahnke hat es gekauft und entwickelt es nach und 
nach zu einem Kreativzentrum in Zeitz. Für uns ist 
die „Nudel“ der richtige Ort. VR braucht viel Platz. 

Zukunftsfeld DIGITALISIERUNG // Zeitz schreibt Geschichte – Schreibwerkstatt „Die talentierte Stadt“Zukunftsfeld DIGITALISIERUNG // Projekte

„In Zeitz mag man die Narben der vergangenen drei Jahrzehnte se-
hen, damit möchte ich arbeiten und sie zum Blühen bringen.“

Petra Mattheis
Frei(raum)geister

Mein Zukunftstraum (für Zeitz)
Ursprünglich komme ich aus Nordrhein-Westfalen, 
habe weiterführend als Meisterschülerin an der 
Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig 
studiert – und bin geblieben. Das Leben hier war 
günstig, die Veränderungen spannend. Gemeinsam 
mit Sascha Nau entstand vor bald zehn Jahren das 
online-Magazin „Wunderwesten“, in dem wir den 
Wandel im Leipziger Westen in Gesprächen und 
Fotos dokumentierten. Ein Wortspiel, da im Wunder 
auch die Wunde steckt. Die Stadt war damals noch 
von Leerräumen geprägt, die wir gemeinsam mit 
anderen als interessante Freiräume für kreatives 
Neues, für Stadtgrün und für alternative Stadtge-
meinschaft entdeckten. Die Sensibilisierung für 
Stadtentwicklungsprozesse brachte uns dazu, 
eigenen Raum gestalten zu wollen. Doch Leipzig 
veränderte sich drastisch und unaufhaltsam. Die 
einst freien Flächen wurden zugebaut, die Mieten un

gute Ort verschwand. So begaben wir uns wieder 
auf die Reise und entdeckten Zeitz für uns. Hier war 
er tatsächlich noch: der Freiraum für Freigeister und 
die großen, noch nicht vorgedachten Möglichkeiten, 
eine Stadt mit gutem Geist zu gestalten. 

„Ich bin fest davon überzeugt, dass wir uns, 
auch wenn wir in Städten leben, 
nach Natur und Landschaft sehnen.“

Mein Platz (in Zeitz)
Wir leben und arbeiten in der Scharrenstraße, eine 
steile Wegeverbindung zwischen Unter- und Ober-
stadt mit vormals durchgängig stark sanierungsbe-
dürftigen Häusern. Die Nr. 9 haben wir erworben und 
sensitiv mit überschaubaren Mitteln umgebaut. Mitt-
lerweile sind zwei Wohnungen vermietet. Wir such-
ten 2019 nach Mitstreiter*innen, nach Freigeistern, 
die wie wir individuellen Freiraum schätzen. Neue 


